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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rundkamm für eine
Kämmmaschine nach dem Oberbegriff von Anspruch 1.
Rundkämme an Kämmmaschinen bestehen aus einzel-
nen Kämmsegmenten, die an einem Grundkörper mittels
Schrauben oder Feder-/Nut-System befestigt sind. Die
Kämmsegmente nehmen aneinandergereihte Säge-
zahnstanzteile auf, die üblicherweise auf Haltestäben
aufgereiht sind.
In der EP 0969129 A2 wird ein Rundkamm beschrieben,
bei dem eine Vielzahl von Kammsegmenten separat an
einem Grundkörper befestigt sind. Nach diesem Stand
der Technik ist es sehr aufwändig, die einzelnen Kamm-
segmente auszutauschen und mit ausreichender Ge-
nauigkeit auf dem Grundkörper zu positionieren.
Die DE 102009018058 A1 offenbart einen Rundkamm,
bei dem die einzelnen Kammsegmente kraftschlüssig mit
dem Grundkörper verbunden sind. Zur Lösung der
Kammsegmente von dem Grundkörper sind separate
Entriegelungsvorrichtungen am Grundkörper angeord-
net. In einem Ausführungsbeispiel wird die Kraft durch
einen Magneten auf das Kammsegment aufgebracht,
wobei der Magnet als Stab ausgebildet ist, der in einer
Nut des Grundkörpers angeordnet ist.
[0002] Die JP 42008492 offenbart die magnetische
Befestigung von Kämmsegmenten an dem Grundkörper
eines Rundkammes.
In der EP 0839934 A1 wird ein Kämmsegment eines
Rundkammes beschrieben, das aus einzelnen hinterein-
ander angeordneten Stanzteilen besteht. Die Stanzteile
sind in aufeinander gereihter Anordnung so gestaltet,
dass ein prismatisches Element zum Einfügen und Be-
festigen in einer Nut entsteht.
Nachteilig an diesem Stand der Technik ist die aufwän-
dige Herstellung von Grundkörper und Kammsegment,
der aufwändige Austausch der Kammsegmente sowie
deren unzureichende Genauigkeit bei der Positionierung
auf dem Grundkörper.
Ausgehend von diesem Stand der Technik ist es Aufgabe
der Erfindung, eine preiswerte Herstellung der Kamm-
segmente, sowie deren schnelle und genaue Austausch-
barkeit zu gewährleisten, und den Aufbau des Rund-
kamms zu vereinfachen.
Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merkmalen von
Anspruch eins. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
sind durch die Unteransprüche gekennzeichnet.
Gemäß der technischen Lehre nach Anspruch 1 umfasst
der Rundkamm für eine Kämmmaschine einen Grund-
körper, an dem mindestens zwei Garniturelemente kraft-
schlüssig durch flächig ausgebildete Magnete am Grund-
körper befestigbar sind, wobei jedes Garniturelement ei-
ne Vielzahl von Zahnsegmenten umfasst, die in Richtung
einer Mittenlängsachse des Rundkamms hintereinander
angeordnet und miteinander verbunden sind, und wobei
die Garniturelemente zumindest bereichsweise über-
lappbar auf dem Grundkörper angeordnet sind. Damit ist
eine sichere und präzise Befestigung der Magnete am

Grundkörper möglich, so dass ein Austausch der Garni-
turelemente ohne Lösen einer Verschraubung möglich
ist. Die Magnete sind flächig ausgebildet, womit eine viel
höhere Haltekraft erzeugt werden kann, als mit einem
einzelnen Magnet, der als Stab ausgebildet ist und nur
in einem Bereich das Garniturelement am Grundkörper
befestigt. Wesentlich ist, dass die auf die Garniturele-
mente wirkende Kraft durch eine große Fläche von Ma-
gneten aufgebracht wird.
In einer vorteilhaften Ausführungsform sind die Magnete
als Permanentmagnete ausgebildet, die eine dauerhafte
magnetische Kraft auf die Garniturelemente ausüben.
Dabei können die Magnete zumindest abschnittsweise
auf oder mit der Mantelfläche des Grundkörpers befes-
tigbar sein. Je nach Herstellungsverfahren der Magnete,
die zum Teil nur schwierig weiterverarbeitbar sind, lassen
sich unterschiedliche magnetische Werkstoffe und Ge-
ometrien am Grundkörper befestigen, beispielsweise
durch Verkleben von flächigen Magneten mit dem Grund-
körper.
Weiterhin können flächig ausgebildete Magnete in Ver-
tiefungen des Grundkörpers angeordnet und befestigbar
sein, in dem beispielsweise eine Vielzahl von einzelnen
Magneten mit dem Grundkörper verschraubt, verstemmt
oder verpresst werden.
In einer bevorzugten Ausführungsform kann die gesamte
Mantelfläche des Grundkörpers als Magnet ausgebildet
sein, indem beispielsweise eine einstückige Verbindung
der Magnete durch Aufgießen auf den Grundkörper er-
folgt.
Vorteilhafterweise können die Garniturelemente im We-
sentlichen entlang der Mittenlängsachse formschlüssig
positionierbar auf dem Grundkörper angeordnet sind.
Der Formschluß, beispielsweise durch eine Feder und
eine Nut ermöglicht eine exakte Ausrichtung der Garni-
turelemente auf dem Grundkörper. Weiterhin hat dieser
Formschluss den Vorteil, dass eine Verschiebung der
Garniturelemente auf dem Grundkörper in Umfangsrich-
tung verhindert wird, wodurch einer Abschälwirkung auf-
grund von Scherkräften entgegen gewirkt wird.
[0003] Um aufgrund von Kraftspitzen ein Lösen der
magnetischen Verbindung zu verhindern, sind die Gar-
niturelemente zumindest bereichsweise überlappbar auf
dem Grundkörper angeordnet. Dabei überlappen sich je
zwei benachbarte Garniturelemente im Bereich einer
Stirnfläche derart, dass ein Abkippen oder Hochhebeln
verhindert wird.
[0004] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form können die Garniturelemente zumindest teilweise
formschlüssig mit dem Grundkörper verbindbar sein.
Auch damit kann sichergestellt werden, dass Kraftspit-
zen, die auf die Garniturelemente wirken, nicht zu einem
Lösen der Garniturelemente vom Grundkörper führen.
Für den Fall, dass zumindest zeitweise die magnetische
Kraft reduziert oder aufgehoben ist, verhindert der Form-
schluss zwischen dem Garniturelement und dem Grund-
körper die vollständige Ablösung des Garniturelementes.
[0005] Weiterhin kann zwischen jedem Garniturele-
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ment und dem Grundkörper eine Vertiefung angeordnet
sein, in die von jeder Stirnseite aus ein Werkzeug zum
Lösen der Garniturelemente angesetzt werden kann.
Dies kann durch einen Schraubendreher oder durch ei-
nen speziell ausgebildeten Hebel erfolgen, der die Gar-
niturelemente gegen die Kraft der Magnete vom Grund-
körper löst.
[0006] Das Garniturelement weist eine Vielzahl von
Zahnsegmenten mit jeweils mehreren Zähnen auf, die
jeweils einen Zahnkopf und einen Zahnfuß aufweisen,
wobei die Zahnsegmente parallel zueinander angeord-
net und miteinander verbunden sind. Dabei sind die
Zahnsegmente nicht auf einem Stab aufgereiht und mit-
einander verbunden, sondern stoffschlüssig miteinander
verbunden, wodurch die Zahnsegmente untereinander
völlig spielfrei sind. Die stoffschlüssige Verbindung, bei-
spielsweise durch eine Laser- oder Schutzgasschwei-
ßung, ermöglicht eine weitestgehend automatische Fer-
tigung der Garniturelemente.
[0007] In einer ersten vorteilhaften Ausführungsform
weisen die Zahnsegmente mindestens eine Nut auf, in
die zur Verbindung der Zahnsegmente miteinander eine
Schweißnaht gelegt wird. Durch die Nut wird die äußere
Kontur der Zahnsegmente nicht verändert. Gleichzeitig
hat die Schweißnaht eine höhere Dauerfestigkeit, als ei-
ne flächig aufgebrachte Schweißnaht, die anschließend
zum Teil abgeschliffen wird.
[0008] Die mindestens eine Nut ist in bevorzugter Aus-
führung im Bereich des Zahnfußes angeordnet, so dass
die Wärme der Schweißnaht keinen oder einen vernach-
lässigbaren Einfluss auf die Härtung bzw. Wärmebe-
handlung des Zahnsegmentes, insbesondere des Zahn-
kopfes, hat.
[0009] In einer zweiten vorteilhaften Ausführungsform
weist mindestens ein Zahnsegment eine Feder auf. Da
die Feder am Zahnfuß angeordnet ist, greift die Feder in
eine Nut in dem Grundkörper des Rundkammes ein und
ermöglicht damit eine Positionierung der Garniturele-
mente auf dem Grundkörper. Die Feder kann stoffschlüs-
sig, also beispielsweise durch ein Schweißverfahren mit
dem Zahnsegment verbunden sein. Weiterhin kann,
wenn jedes Zahnsegment eine Feder aufweist, die
Schweißnaht so an dem Zahnsegment mit der Feder an-
gelegt werden, dass gleichzeitig die Zahnsegmente stoff-
schlüssig miteinander verbunden sind. Dabei kann die
Schweißnaht als Laserschweißung oder Induktions-
schweißung zwischen der Feder und dem Zahnsegment
angeordnet werden, oder beidseitig von außen als Kehl-
naht.
[0010] Mit den Merkmalen der Erfindung ist es möglich,
den Grundkörper und die Garniturelemente sehr preis-
wert, ohne aufwändige Verschraubung, herzustellen.
Gleichzeitig kann ein Austausch der Garniturelemente
sehr schnell und präzise erfolgen.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
möglichen schematisch dargestellten Ausführungsbei-
spieles näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivische Ansicht eines Aus-
schnittes eines Rundkammes in einem ers-
ten Ausführungsbeispiel nicht gemäß der
Erfindung;

Figur 2: eine Darstellung auf eine Stirnfläche eines
Rundkammes nach Figur 1;

Figur 3: ein Ausführungsbeispiel nicht gemäß der
Erfindung mit einer vergrößerten Darstel-
lung auf eine Stirnseite eines Rundkammes

Figur 4: ein Ausführungsbeispiel der Erfindung mit
einer vergrößerten Darstellung auf eine
Stirnseite eines Rundkammes

Figur 5: ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung mit einer vergrößerten Darstellung auf
eine Stirnseite eines Rundkammes

Figur 6a: eine seitliche Darstellung auf ein Zahnseg-
ment;

Figur 6b: eine weitere seitliche Darstellung auf ein
Zahnsegment;

Figur 7a: mehrere Zahnsegmente im Profil vor dem
Verschweißen;

Figur 7b: mehrere Zahnsegmente im Profil nach dem
Verschweißen.

[0012] In Figur 1 und 2 ist ein Ausschnitt eines Rund-
kamms 1 dargestellt, der einen im Wesentlichen zylind-
rischen Grundkörper 2 umfasst, der sich entlang einer
Mittenlängsachse 3 erstreckt. Der Grundkörper 2 ist in
diesem Ausführungsbeispiel nicht gemäß der Erfindung
als hohlzylindrisches Bauteil ausgeführt, der auf eine
nicht dargestellte Antriebswelle aufgesetzt werden kann.
Selbstverständlich können Grundkörper 2 und Antriebs-
welle auch einstückig ausgeführt sein. Der Grundkörper
2 wird in radialer Erstreckung durch eine Mantelfläche 4
begrenzt, und in axialer Erstreckung, also entlang der
Mittenlängsachse 3, durch zwei Stirnflächen 5 begrenzt,
wovon in dieser Darstellung nur eine sichtbar ist. An dem
Grundkörper 2 sind mindestens zwei Garniturelemente
7 befestigt, die die gesamte Mantelfläche 4 bedecken.
In diesem Ausführungsbeispiel sind auf dem dargestell-
ten Ausschnitt des Grundkörpers 2 drei Garniturelemen-
te 7 angeordnet. Die Anzahl der Garniturelemente 7 kann
unter anderem von dem Außendurchmesser des Rund-
kamms 1 und den auf den Garniturelementen 7 ange-
ordneten Zahnsegmenten 10 abhängen, und beispiels-
weise zwei, vier, sechs oder acht betragen. Selbstver-
ständlich ist auch eine ungerade Anzahl von Garniture-
lementen 7 möglich.
[0013] Die Garniturelemente 7 bestehen aus einer
Vielzahl von Zahnsegmenten 10, die hintereinander an-
geordnet und miteinander verbunden sind. Jedes Zahn-
segment 10 kann aus einem Stück gestanztem Säge-
zahndraht mit einem Zahnkopf 11 und einem Zahnfuß
12 bestehen.
[0014] Die Befestigung der Garniturelemente 7 am
Grundkörper 2 erfolgt kraftschlüssig durch Magnete 6,
die als Permanentmagnete ausgebildet sind. Die Mag-
nete 6 sind zumindest abschnittsweise auf oder mit der
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Mantelfläche 4 des Grundkörpers angeordnet und be-
festigt. Dies kann beispielsweise so erfolgen, dass flä-
chig ausgebildete Magnete 6 in Vertiefungen des Grund-
körpers 2 eingelegt und mit dem Grundkörper 2 ver-
presst, verstemmt oder verschraubt werden. Im Folgen-
den wird die Mantelfläche 4 des Grundkörpers 2 mit der
äußeren Fläche der Magnete 6 gleichgesetzt.
[0015] In einer vorteilhaften Ausführungsform bilden
die Magnete 6 die gesamte Mantelfläche 4 des Grund-
körpers 2, in dem sie beispielsweise als Hülse auf den
Grundkörper 2 aufgezogen bzw. aufgeschrumpft sind. In
dieser Ausführungsform können insbesondere in Kunst-
stoff gebundene Magnete 6 verwendet werden. Alterna-
tiv können die Magnete 6 auch abschnittsweise auf dem
Grundkörper 2 aufgeklebt werden. Je nach verwendeter
Magnetlegierung ist auch eine einstückige Verbindung
mit dem Grundkörper 2, z.B. durch eine Oberflächenbe-
schichtung, ein Aufschweißen oder ein Vergießen auf
dem Grundkörper 2 möglich. Insbesondere die einstü-
ckige Verbindung der Magnete 6 mit dem Grundkörper
2 kann bei den hohen Drehzahlen des Rundkamms 1
von über 500 Umdrehungen pro Minute aufgrund der wir-
kenden Zentrifugalkraft vorteilhaft sein.
[0016] Als Magnet 6 dienen vorzugsweise Permanent-
magnete mit einer hohen magnetischen Koerzitivfeld-
stärke, wie beispielsweise Magnete mit einer Neodym-
Eisen-Bor-Legierung oder aus einer Samarium-Cobalt-
Legierung, bei denen die Gefahr der Entmagnetisierung
bei Betriebstemperaturen über 50° Celsius gering ist.
[0017] Die Anordnung der Garniturelemente 7 auf dem
Grundkörper 2 erfolgt nach Figur 3 derart, dass die Zähne
13 der Zahnsegmente 10 in Rotationsrichtung R des
Rundkamms 1 zeigen und damit gegen die zu kämmen-
den Fasern gerichtet sind. Aufgrund der zylindrischen
Kontur des Grundkörpers 2, die sehr exakt mit der kon-
kaven Unterseite der Garniturelemente 7 korrespondie-
ren muss, ist ein gewisser Formschluss bei der Montage
und Ausrichtung der Garniturelemente 7 parallel zur Mit-
tenlängsachse 3 gegeben. Um die Garniturelemente 7
auch auf dem Umfang der Mantelfläche 4 auf den Mag-
neten 6 genau zu positionieren, können in der Mantelflä-
che 4 Nuten 8 angeordnet sein, in die eine korrespon-
dierende Feder 9 eingreift, die auf der Unterseite 16 der
Garniturelemente 7 angeordnet ist. Die Kontur von Nut
8 und Feder 9 kann rechteckig oder mit geneigter Fläche,
beispielsweise als Dreieck oder im Querschnitt konisch
ausgeführt sein. Im Beispiel der Figur 3 sind an dem lin-
ken Garniturelement 7 Nut 8 und Feder 9 mit einem recht-
eckigen Querschnitt ausgebildet, und an dem rechten
Garniturelement 7 mit einem konischen Querschnitt. Die
Nut 8 und die Feder 9 können sich durchgehend entlang
der gesamten Mantelfläche 4, also parallel zur Mitten-
längsachse 3 erstrecken, oder nur abschnittsweise, wo-
bei in der geringsten Längserstreckung die Feder 9 als
mindestens ein zylindrischer Stift ausgebildet sein kann,
der in eine korrespondierende Bohrung eingreift. In dem
Ausführungsbeispiel der Figur 3 ist die magnetische
Schicht dünn bzw. die Dicke der Magnete 6 gering dar-

gestellt, so dass die Nut 8 oder die Bohrung die magne-
tische Schicht durchdringen und in den Grundkörpers 2
zumindest teilweise eintauchen. Die Nut 8 kann zwischen
0,5 bis 5 mm tief in den Grundkörper 2 eindringen.
[0018] Ein nicht zu unterschätzender Effekt des Form-
schlusses zwischen Garniturelement 7 und Grundkörper
2 durch die Feder 9 und die Nut 8 in Umfangsrichtung
des Grundkörpers 2 ist, dass damit der Schälwirkung der
magnetischen Haftung und damit ein Verschieben der
Garniturelemente 7 auf dem Grundkörper 2 entgegen
gewirkt wird. Die Zentrifugalkraft, die auf das einzelne
Garniturelement 7 wirkt, wird überlagert durch die Kämm-
kraft, die auf die Zähne 13 tangential in Umfangsrichtung
wirken. Da bei sehr hohen Drehzahlen die resultierende
magnetische Kraft abnimmt, kann dadurch die Schälwir-
kung verhindert werden, die sonst nicht nur eine Ver-
schiebung der Garniturelemente 7 auf dem Grundkörper
bewirkt, sondern in Verbindung mit ungünstigen Kraft-
spitzen auf die Zähne 13, z.B. durch Verdickungen in den
zu kämmenden Fasern, ein Verkippen der Garniturele-
mente 7 bewirken kann, wodurch aufgrund des zuneh-
menden Abstandes zwischen Magnet 6 und Garniture-
lement 7 die magnetische Kraft drastisch sinkt.
[0019] Um genau dieses Verkippen der Garniturele-
mente 7 zu verhindern, können sich die Garniturelemen-
te 7 bereichsweise überlappen. In dem Ausführungsbei-
spiel nach Figur 4 sind ein linkes und ein rechtes Garni-
turelement 7 auf einem Grundkörper 2 angeordnet. Je-
des Garniturelement 7 weist im Bereich von zwei gegen-
überliegenden Stirnflächen, die sich parallel zur Mitten-
längsachse 3 erstrecken, einen Vorsprung 7a und eine
Ausnehmung 7b auf, die in diesem Ausführungsbeispiel
stark vergrößert dargestellt sind. Fertigungstechnisch
können der Vorsprung 7a und die Ausnehmung 7b durch
ein Schleifverfahren hergestellt werden. Die Ausneh-
mung 7b ist an der Stirnseite des Garniturelementes 7
angeordnet, die in Richtung der geneigten Zähne 13 liegt,
also an der Stelle, an der die Zähne 13 in Rotationsrich-
tung R des Rundkammes 1 zuerst in die Fasern eintau-
chen. Der Vorsprung 7a ist an der gegenüberliegenden
Stirnseite des Garniturelementes 7 angeordnet, also ent-
gegen der Richtung der geneigten Zähne 13. Wie in dem
Ausführungsbeispiel nach Figur 4 dargestellt, überlappt
das in Rotationsrichtung R rechte Garniturelement 7 mit
seinem Vorsprung 7a das nachfolgende oder linke Gar-
niturelement 7 im Bereich seiner Ausnehmung 7b. Unter
der Annahme, dass das linke Garniturelement 7 mit sei-
nen Zähnen mit den Fasern in Eingriff ist und auf das
vorherige Garniturelement 7 keine Kämmkraft mehr
wirkt, verhindert die magnetische Kraft des rechten Gar-
niturelementes 7 ein Abheben oder Verkippen des linken
Garniturelementes 7.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform nach Figur
5 kann ein Garniturelement 7 auch formschlüssig mit
dem Grundkörper 2 verbunden sein. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel dringt ein Teil des Garniturelementes 7 in
den Grundkörper 2 ein. Gleichzeitig kann noch eine
Überlappung durch einen Vorsprung 7a durch das rechte
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Garniturelement 7 erfolgen.
[0021] Zur Demontage der Garniturelemente 7 sind im
Bereich einer oder beider Stirnflächen 5 Vertiefungen 17
entweder in dem Garniturelement 7 oder in dem Grund-
körper 2 eingearbeitet, in die ein Werkzeug zur Demon-
tage der Garniturelemente 7 eintauchen und eine Hebel-
kraft erzeugen kann. In diesem Ausführungsbeispiel ist
die Vertiefung 17 im Bereich der Stirnseite des Garnitur-
elementes 7 angeordnet, an dem auch der Vorsprung 7a
angeordnet ist.
[0022] Bezugnehmend auf die Figuren 6a bis 7b be-
steht jedes Garniturelement 7 aus einer Vielzahl von
Zahnsegmenten 10, die in Richtung der Mittenlängsach-
se 3 hintereinander aufgereiht sind. Jedes Zahnsegment
10 besteht aus mehreren Zähnen 13 mit jeweils einem
Zahnkopf 11 und einem Zahnfuß 12. Die Zahnköpfe 11
sind in Rotationsrichtung des Rundkamms 1 gegen die
zu kämmenden Fasern gerichtet. Nach dem Ausfüh-
rungsbeispiel von Figur 6a ist im Bereich des Zahnfußes
12 ist an jedem Zahnsegment 10 mindestens eine Nut
14 bzw. Vertiefung eingearbeitet, die zur Aufnahme einer
Schweißnaht 15 dient. Ein Garniturelement 7 umfasst
damit eine Vielzahl von aneinander gereihten und mit-
einander verschweißten Zahnsegmenten 10, wobei die
Schweißnaht 15 parallel zur Mittenlängsachse 3 ange-
ordnet ist. In diesem Ausführungsbeispiel sind zwei zu-
einander beabstandete Nuten 14 angeordnet, so dass
sich nach einem Verschweißen die Zahnsegmente 10
nicht mehr gegeneinander in Richtung der Mittenlängs-
achse 3 verziehen bzw. verdrehen können. Alternativ zu
den zwei oder mehreren zueinander beabstandeten Nu-
ten 14 kann die Verschweißung auch über eine Fläche
erfolgen.
[0023] In einem weiteren Ausführungsbeispiel nach Fi-
gur 6b weist mindestens ein Zahnsegment 10 eine se-
parate oder einstückige Feder 9 auf. Da die Feder 9 am
Zahnfuß 12, also an der Unterseite 16 angeordnet ist,
greift die Feder 9 in eine Nut 8 in dem Grundkörper 2 des
Rundkammes 1 ein (Figur 3) und ermöglicht damit eine
Positionierung der Garniturelemente 7 auf dem Grund-
körper 2. Die Feder 9 als separates Bauteil kann stoff-
schlüssig, also beispielsweise durch ein Schweißverfah-
ren mit dem Zahnsegment 10 verbunden sein. Weiterhin
kann, wenn jedes Zahnsegment 10 eine Feder 9 auf-
weist, die Schweißnaht 15 so an dem Zahnsegment 10
mit der Feder 9 angelegt werden, dass gleichzeitig die
Zahnsegmente 10 stoffschlüssig miteinander verbunden
sind. Dabei kann die Schweißnaht 15 als Laserschwei-
ßung oder Induktionsschweißung zwischen der Feder 9
und dem Zahnsegment 10 angeordnet werden, oder
beidseitig von außen als Kehlnaht ausgeführt sein.
[0024] In Figur 7a sind mehrere Zahnsegmente 10 im
Profil nebeneinander dargestellt, wobei die Ausrichtung
der Zahnsegmente 10 zueinander nicht parallel erfolgt,
sondern in einem vorbestimmten Winkel a. Die Zahnfüße
12 berühren sich nur im untersten Punkt und gehen zum
Zahnkopf 11 hin auseinander. Während bzw. nach dem
Verschweißen der Zahnsegmente 10 miteinander, in-

dem auf der Unterseite 16 der Zahnsegmente 10 eine
Schweißnaht 15 gelegt wird, richten sich die Zahnseg-
mente 10 aufgrund des Verzuges in der Schweißnaht 15
zueinander aus (Fig. 7b), so dass sich diese danach pa-
rallel zueinander anordnen und sich im Bereich des
Zahnfußes 12 ganzflächig berühren. Der Winkel a, der
nach dem Verschweißen 0° beträgt, ist unter anderem
vom Schweißverfahren und von der Größe der
Schweißnaht 15 abhängig und kann für jedes Garnitur-
element 7 bei der Vormontage eingestellt werden. Die
Einstellung des richtigen Winkels α kann mittels nicht
dargestellter Zwischenstücke in einer Vorrichtung erfol-
gen, die zwischen den Zahnköpfen 11 angeordnet wer-
den. Die nicht dargestellte Vorrichtung kann eine ge-
krümmte Oberfläche aufweisen, auf die die Zahnseg-
mente 10 mit ihrer Unterseite 16 hintereinander ange-
ordnet werden. Die Krümmung der Oberfläche korres-
pondiert mit dem Winkel α und dem erwarteten Verzug
der Schweißnaht 15. Als Schweißverfahren können ins-
besondere Schutzgas- oder Laserschweißverfahren ver-
wendet werden, die unter anderem eine automatisierte
Fertigung ermöglichen.
[0025] Nach dem Verschweißen und einer möglichen
weiteren Wärmebehandlung des Garniturelementes 7
wird die Unterseite 16 des Garniturelementes 7 über-
dreht und/oder geschliffen und der Mantelfläche 4 des
Grundkörpers 2 exakt angepasst. Insbesondere die Hö-
he des Garniturelementes 7 von der Unterseite 16 bis
zur Spitze jedes Zahnes 13 ist exakt einstellbar, so dass
durch einen schnellen Austausch der Garniturelemente
7 der Rundkamm 1 schnell gewartet werden kann. Die
nebeneinander aufgereihten und verschweißten Zahn-
segmente 10 bieten im Vergleich zu den auf Stäben auf-
gereihten Zahnsegmenten den Vorteil, dass die Zahn-
segmente 10 untereinander spielfrei verbunden sind. Bei
den auf den Stäben aufgereihten Zahnsegmenten ist
auch nach der Montage ein Spiel zwischen Bohrung im
Zahnsegment und Stab vorhanden, so dass der Abstand
der Spitze eines Zahnes 13 bis zur Mantelfläche 4 des
Rundkamms 1 in einem kleinen Bereich variieren kann.
[0026] Nach der Erfindung ist eine effiziente und preis-
werte Herstellung der Garniturelemente 7 möglich. Wei-
terhin ermöglicht die Erfindung eine einfache Montage
der Garniturelemente 7 auf dem Grundkörper 2, so dass
ein schneller und präziser Austausch verschlissener
Garniturelemente 7 gewährleistet ist.

Bezugszeichen

[0027]

1 Rundkamm
2 Grundkörper
3 Mittenlängsachse
4 Mantelfläche
5 Stirnfläche
6 Magnet
7 Garniturelement
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7a Vorsprung
7b Ausnehmung
8 Nut
9 Feder
10 Zahnsegment
11 Zahnkopf
12 Zahnfuß
13 Zahn
14 Nut
15 Schweißnaht
16 Unterseite
17 Vertiefung

α Winkel
R Rotationsrichtung

Patentansprüche

1. Rundkamm für eine Kämmmaschine, umfassend ei-
nen Grundkörper mit mindestens zwei Garniturele-
menten (7) und flächig ausgebildeten Magneten (6),
wobei die zwei Garniturelemente (7) kraftschlüssig
durch die flächig ausgebildeten Magnete (6) am
Grundkörper (2) befestigbar sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Garniturelement (7) eine Viel-
zahl von Zahnsegmenten (10) umfasst, die in Rich-
tung einer Mittenlängsachse (3) des Rundkamms (1)
hintereinander angeordnet und miteinander verbun-
den sind, und dass die Garniturelemente (7) zumin-
dest bereichsweise überlappbar auf dem Grundkör-
per (2) angeordnet sind.

2. Rundkamm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Magnete (6) als Permanentma-
gnete ausgebildet sind.

3. Rundkamm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Magnete (6) zumindest ab-
schnittsweise auf oder mit der Mantelfläche (4) des
Grundkörpers (2) befestigbar sind.

4. Rundkamm nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Magnete (6) in Vertiefungen des
Grundkörpers (2) angeordnet und befestigbar sind.

5. Rundkamm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gesamte Mantelfläche (4) des
Grundkörpers als Magnet (6) ausgebildet ist.

6. Rundkamm nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Gar-
niturelemente (7) im Wesentlichen entlang der Mit-
tenlängsachse (3) formschlüssig positionierbar auf
dem Grundkörper (2) anordbar sind.

7. Rundkamm nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Gar-

niturelemente (7) zumindest teilweise formschlüssig
mit dem Grundkörper (2) verbindbar sind.

8. Rundkamm nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an jeder
Stirnseite (5) zwischen jedem Garniturelement (7)
und dem Grundkörper (2) eine Vertiefung (17) an-
geordnet ist, in die ein Werkzeug zum Lösen der
Garniturelemente (7) vom Grundkörper (2) eingrei-
fen kann.

9. Rundkamm nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jedes
Zahnsegment (10) mehrere Zähne (13) umfasst, die
jeweils einen Zahnkopf (11) und einen Zahnfuß (12)
aufweisen, wobei die Zahnsegmente (10) parallel
zueinander angeordnet und stoffschlüssig miteinan-
der verbunden sind.

10. Rundkamm nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die stoffschlüssige Verbindung
durch eine Schweißnaht (15) erfolgt.

11. Rundkamm nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zahnsegmente (10) mindestens
eine Nut (14) aufweisen, innerhalb der die stoff-
schlüssige Verbindung erfolgt.

12. Rundkamm nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Nut (14) im Be-
reich des Zahnfußes (12) angeordnet ist.

13. Rundkamm nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Zahnsegment (10)
eine Feder (9) aufweist.

14. Rundkamm nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (9) stoffschlüssig mit dem
Zahnsegment (10) verbunden ist.

Claims

1. A circular comb for a combing machine, comprising
a basic body having at least two clothing elements
(7) and two-dimensionally configured magnets (6),
wherein the two clothing elements (7) are non-pos-
itively attachable to the basic body (2) by means of
two-dimensionally configured magnets (6), charac-
terized in that each clothing element (7) comprises
a plurality of toothed segments (10), which, in the
direction of a central longitudinal axis (3) of the cir-
cular comb (1), are disposed one after the other and
are connected to each other, and in that the clothing
elements (7) at least partially are disposed overlap-
pable on the basic body (2).

2. The circular comb according to claim 1, character-
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ized in that the magnets (6) are configured as per-
manent magnets.

3. The circular comb according to claim 1, character-
ized in that the magnets (6) are attachable at least
section-wise on or to the lateral surface (4) of the
basic body (2).

4. The circular comb according to claim 3, character-
ized in that the magnets (6) are disposed and at-
tachable in recesses of the basic body (2).

5. The circular comb according to claim 1, character-
ized in that the entire lateral surface (4) of the basic
body (2) is configured as a magnet (6).

6. The circular comb according to any of the preceding
claims, characterized in that the clothing elements
(7) are arrangeable positively positionable on the ba-
sic body (2) essentially along the central longitudinal
axis (3).

7. The circular comb according to any of the preceding
claims, characterized in that the clothing elements
(7) are at least partially positively connectable to the
basic body (2).

8. The circular comb according to any of the preceding
claims, characterized in that at each front face (5)
between each clothing element (7) and the basic
body (2) is disposed a recess (17), into which a tool
may engage for releasing the clothing elements (7)
from the basic body (2).

9. The circular comb according to any of the preceding
claims, characterized in that each toothed segment
(10) comprises several teeth (13), which respectively
include a tooth head (11) and a tooth root (12),
wherein the toothed segments (10) are disposed par-
allel with regard to each other and are connected to
each other by material.

10. The circular comb according to claim 9, character-
ized in that the connection by material is realized
by means of a weld seam (15).

11. The circular comb according to claim 9, character-
ized in that the toothed segments (10) include at
least one groove (14), within which the connection
by material is realized.

12. The circular comb according to claim 11, character-
ized in that the at least one groove (14) is disposed
in the area of the tooth root (12).

13. The circular comb according to claim 9, character-
ized in that at least one toothed segment (10) in-
cludes a spring (9).

14. The circular comb according to claim 13, character-
ized in that the spring (9) is connected by material
to the toothed segment (10).

Revendications

1. Peigne circulaire pour une machine de peignage,
comportant un corps de base avec au moins deux
éléments de garniture (7) et des aimants (6) amé-
nagés de manière plane, les deux éléments de gar-
niture (7) étant attachables au corps de base (2) par
la force par l’intermédiaire des aimants (6) aména-
gés de manière plane, caractérisé en ce que cha-
que élément de garniture (7) comporte une pluralité
de segments dentés (10), lesquels, en direction d’un
axe longitudinal médian (3) du peigne circulaire (1),
sont agencés les uns après les autres et connectés
les uns aux autres, et en ce que les éléments de
garniture (7) sont agencés sur le corps de base (2)
au moins par endroits de façon à pouvoir se chevau-
cher.

2. Peigne circulaire selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que les aimants (6) sont aménagés com-
me aimants permanents.

3. Peigne circulaire selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que les aimants (6) au moins par sections
sont attachables sur ou à la surface enveloppante
(4) du corps de base (2).

4. Peigne circulaire selon la revendication 3, caracté-
risé en ce que les aimants (6) sont agencés et at-
tachables dans des dépressions du corps de base
(2).

5. Peigne circulaire selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que l’ensemble de la surface envelop-
pante (4) du corps de base est aménagée comme
un aimant (6).

6. Peigne circulaire selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que les éléments de
garniture (7) sont agençables par la forme, position-
nables sur le corps de base (2) essentiellement le
long de l’axe longitudinal médian (3).

7. Peigne circulaire selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que les éléments de
garniture (7) sont connectables au moins partielle-
ment par la forme au corps de base (2).

8. Peigne circulaire selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que, entre chaque élé-
ment de garniture (7) et le corps de base (2), est
agencée sur chaque face frontale (5) une dépression
(17), dans laquelle un outil peut s’introduire pour dé-

11 12 



EP 2 855 748 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tacher les éléments de garniture (7) du corps de base
(2).

9. Peigne circulaire selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que chaque segment
denté (10) comporte plusieurs dents (13), lesquelles
comprennent respectivement une tête de dent (11)
et un pied de dent (12), dans lequel les segments
dentés (10) sont agencés parallèlement les uns par
rapport aux autres et sont connectés par la matière
les uns aux autres.

10. Peigne circulaire selon la revendication 9, caracté-
risé en ce que la connexion par la matière est réa-
lisée par l’intermédiaire d’un cordon de soudure (15).

11. Peigne circulaire selon la revendication 9, caracté-
risé en ce que les segments dentés (10) compren-
nent au moins une rainure (14), dans laquelle est
réalisée la connexion par la matière.

12. Peigne circulaire selon la revendication 11, carac-
térisé en ce que ladite au moins une rainure (14)
est agencée dans la région du pied de dent (12).

13. Peigne circulaire selon la revendication 9, caracté-
risé en ce qu’au moins un segment denté (10) com-
prend un ressort (9).

14. Peigne circulaire selon la revendication 13, carac-
térisé en ce que le ressort (9) est connecté par la
matière au segment denté (10).
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